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in der Anwendung. Eine Untersuchung
in Lamellen ist nur für die
Berücksichtigung von Schichtwechseln (wechselnde

Festigkeitseigenschaften des

Bodens) oder bei vorhandenem
Grundwasserspiegel notwendig. Diese
einfache Berechnung sollte nur für die
erste Dimensionierung gebraucht werden.

Die gewählte Länge des Ankers
ist mit der Formel von Fellenius oder
Janbu zu überprüfen.

Die kinematische Forderung kann
bei kreisförmigen Gleitflächen nicht
immer hinreichend erfüllt werden, was
mit der Einführung des aktiven bzw.
passiven Erddruckes in die Stabilitätsgleichung

von Janbu berücksichtigt wird.
Wird darin Ea und Ep null gesetzt, so
ist diese Formel auch als Stabilitätsformel

wie diejenige von Fellenius zu
verwenden. Ist ein Grundwasserspiegel
oder Wasserdruckgefälle vorhanden,
sind bei den rückhaltenden Kräften die
jeweiligen Porenwasserdrücke in den
Lamellen zu berücksichtigen. Diese sind
dem Sickerströmungsnetz zu entnehmen.

Werden die Porenwasserdrücke
als hydrostatischer Druck eingesetzt, ist
noch der Strömungsdruck als vektor-
rielle Kraft zu berücksichtigen. Kann
im Bereiche der Injektionslänge jedoch
nicht die ganze Verankerungszone als
wirksam angenommen werden, auch
wenn durch Versuch bzw. Vorspannung die Tragfähigkeit der
Anker nachgewiesen ist, sind diese Bedenken bei der Festlegung
des geforderten minimalen Sicherheitsgrades zu berücksichtigen.

Zusammenfassung

Die Dimensionierung eines Ankers kann im allgemeinen nur als
Teilproblem einer komplexen Aufgabe betrachtet werden. Nur durch
Einbeziehung aller skizzierten Betrachtungen kann eine gute und
wirtschaftliche Lösung eines Bauwerkes gefunden werden, wobei die
zulässige Ausnützung der Baustoffe angestrebt werden soll. Dies ist aber
nur möglich, wenn man alle Baustoffe und ihre Eigenschaften genau
kennt.
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Vor bald 20 Jahren hat in St. Margrethen, an Stelle einer alten
Grenzsäge - wie solche einst am untern Rheinlauf nahe des Vorarlbergs

und des Schwarzwaldes in grösserer Zahl betrieben wurden -
die Hiag (Holzindustrie AG) mit der Fabrikation der Grisotcx-Holz-
fascrplatten begonnen. Heute werden die [solierplatten im Kaltverfahren

hergestellt, während für die kompakteren Hartplatten der Auf-
schluss durch Kochen beibehalten wird. Das farbliche Aussehen der
Faserplatten konnte bisher lediglich durch die Zusammensetzung des
Rohstoffes beeinflusst werden, d. h. vermehrte Bast- und Rindcan-
tcile ergeben eine dunklere Plaltcntönung.

In neuerer Zeit hat nun die Fliag - in Zusammenarbeit mit der
Ciba, Basel - für einen Teil ihrer Isolierplattenfabrikation eine
durchgehende Färbung eingeführt. Im Prinzip werden organische Pigmcnt-
farbstoffe dem Faserbrei in der Mischbüttc, d.h. vor der
Plattenformung beigefügt.

Die homogen gefärbten Platten werden als lichtecht, wasser- und
dampfresistent, sowie weitgehend auch alkali- und säurebeständig
bezeichnet. Das Farbaufnahmevermögen der Holzfasern kann jedoch
etwas variieren, so dass kleine Farbdifferenzen von einer Produktion
zur andern möglich sind. Die Montage kann mittelst eines besonderen
«Schnellrostes» oder als Selbstklebeplatte erfolgen.

Franziska Gehrig, Farbgestaltern! IACC, Zürich, hat für «Griso-
color» eine in 8 ansprechenden und gut kombinierbaren Tönen
gehaltene Farbkollektion zusammengestellt. «Grisocolor»-Verkleidun-
gen erfüllen neben den isoliertechnischen Funktionen auch gestalterische

Wünsche hinsichtlich ruhiger Flächenwirkung, wie auch aufhellender

oder ausgesprochen dekorativer Effekte. Mit der neuen Plattcn-
art mass- und geschmackvoll ausgekleidete Räume können ein wohn-
und arbeilspsychisch wohltuendes Farberlebnis vermitteln.
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